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Geschichten aus demLeben
Wil Elf ältereMenschen, elf lange Leben, unzählige Erfahrungen: Schülerinnen und Schüler der KantiWil

porträtieren Senioren in einemProjekt, dasGenerationen verbindet. EineWiederholung ist geplant.

David Grob
david.grob@wilerzeitung.ch

Alt trifft auf Jung, Jung auf alt –
diesdie IdeedesProjekts, dasder
Spitex-FördervereinThurvita zu-
sammenmitderKantiWildurch-
führte. Elf ältere Menschen, elf
lange Leben und unzählige Er-
fahrungen porträtierten die 14-
bis 16-jährigen Schüler der Klas-
se 1b in Aufsätzen, die sie in
Zweiergruppen verfasst haben.
AmFreitagnachmittag zeichnete
der Vorstand des Spitex-Förder-
vereins in der Kanti Wil mit Ro-
sen, Geld und Kinogutscheinen
die besten Porträts aus.

EinPriester, der einentschie-
dener Gegner des Zölibats ist;
eineoptimistische, aktiveDame,
die zur Gründung des Restau-
rantsChezGrand-MamandesAl-
terszentrumsSonnenhofbeitrug
und ihre Rezepte weitergibt; ein
gläubigerChrist, der dichtet und
musiziert; und ein ehemaliger
Leichtathlet, der seine vielver-
sprechendeKarrierewegeneiner
Fehldiagnose aufgebenmusste –
die Leben, welche die Jugendli-
chen porträtiert haben, sind so
unterschiedlichwie sie spannend
sind.

Gewinnerinnenzeigensich
beeindruckt

«Unshat fasziniert,wiederPries-
ter Markus S. seinen Beruf trotz
der Einschränkungen durch das
Zölibat ausgeübt hat», erzählen
Julia Schmidli und Valeria Ho-
nold, diemit ihremTextdenVor-
stand überzeugen konnten und
den ersten Rang gewannen. Sei-
neOffenheit und seinEinsatz für
die Menschenrechte und die
Gleichberechtigung hätten sie
stark beeindruckt, sagen die
Schülerinnen. «Es war eine gute
Erfahrung.»

Deutschlehrer Andrey Albrecht
hat das Projekt in seinemUnter-
richt durchgeführt und seine
Klasse auf die Aufgabe vorberei-
tet. «Wir haben uns in den Lek-
tionen mit der Textform Porträt
auseinandergesetzt undden rich-
tigen Umgang mit älteren Men-
schen thematisiert», sagt Alb-
recht. Insbesondere gute Fragen
fürsbevorstehende Interviewmit
den älteren Menschen zu entwi-
ckeln, stand fürAlbrecht imZen-
trumseinerArbeitmitderKlasse.
In rund einstündigen Interviews
haben sichdie Schülerinnenund
Schüler anschliessendmitdenäl-
terenMenschen getroffen. «Vie-

le der vorbereiteten Fragen ha-
benwir imInterviewgarnicht ge-
braucht», sagen Julia Schmidli
und Valeria Honold. Oft hätten
sichdie richtigenFragen spontan
ausdemGesprächergeben.Doch
meistens sei es garnichtnötig ge-
wesen,Fragenzu stellen.«Unser
Interviewpartner hat sehr gerne
aus seinem Leben erzählt», sa-
gen sie.

Spitex-Förderverein
ist zufrieden

Damit hat Urs Germann, Präsi-
dent des Spitex-Fördervereins
Thurvita, gerechnet. «Ältere
Menschen erzählen gerne aus

ihrem Leben», sagte er in seiner
kurzen Eröffnungsrede. Aus die-
ser Feststellung sei schliesslich
die Ideeentstanden, Jugendliche
einzubinden. Germann ging auf
dieKantiWil zuund fandmitAn-
drey Albrecht einen Klassenleh-
rer, der sich für das Projekt be-
geisterte.«Ichmages,denUnter-
richt aus dem Schulzimmer zu
holen und so etwas gestalten zu
können», sagt Albrecht. Er und
Germann zeigen sich zufrieden
mit demProjekt unddenTexten.
«Ichkannmirgut vorstellen,dass
wir im nächsten Herbst wieder
ein ähnliches Projekt durchfüh-
ren», sagt Germann.

Agenda RegionWil

Heute Samstag
Balterswil

The Black Barons,Country, Rockabilly,
Pop, 21.00, Heaven Music Club

Bütschwil

Beyond Swiss Origin, 20.00, Turnhalle
Primarschulhaus

Kirchberg

Kantönligeischt, Turnerunterhaltung
des STV Kirchberg, 20.00/14.00,
Turnhalle Lerchenfeld

Lenggenwil

Top of Warmup,Übergabe der Kanto-
nalfahne vom Musikverein Diepoldsau-
Schmitter, Konzerte, Unterhaltung und
Tanz, 17.00, Mehrzweckgebäude

Lütisburg

Reiszmittag, 11.00, Mehrzweckgebäude

Sirnach

Ball im Savoy,Operette Sirnach, 19.30,
Gemeindezentrum Dreitannen

Tobel-Tägerschen

Music of Cages,Musikperformance
mit Schülern der Sekundarschule
Müllheim, 16.00-19.00, Komturei Tobel

Wil

Suppenzmittag, 11.30, Kreuzkirche

Tauferinnerungsfeier, für Eltern mit
Kleinkindern, 16.30, Kreuzkirche

One Two Step Competition, Tanz-
turnier, 19.30, Tonhalle

Bruno Bieri: Genau!,Musik von Klassik
über Chansons bis zu Naturjuchzern,
20.00, Bühne am Gleis

Schwizer Rap Nacht mit Luuk, Projekt
ET & Janus Christus, 21.30, Kultur-
bahnhof Gare de Lion

Zuckenriet

Unterhaltungsabend,Männerchor
Niederhelfenschwil, Motto «Radio
9527», 18.45, Sproochbrugg

Morgen Sonntag
Kirchberg

Ökumenischer Suppentag, 10.30,
katholisches Pfarreiheim

Rickenbach

Suppentag, 11.00, Mehrzweckhalle

Sirnach

Ball im Savoy,Operette Sirnach, 15.30,
Gemeindezentrum Dreitannen

Wil

Hausmesse,Massage und Wohlfühlen,
9.30-17.00, IGP Sportpark Bergholz

Mega Dino Live Show, Aufklärunsshow
in der Kreidezeit mit Theaterflair,
11.00/16.00, Stadtsaal

Offene Sporthallen am Sonntag, für
Wiler Primarschulkinder, 13.30-16.30,
Turnhalle Klosterweg

«Traumhaftes Schottland», 15.30,
evangelisches Kirchgemeindehaus

Zuckenriet

Unterhaltungsabend,Männerchor
Niederhelfenschwil, Motto «Radio
9527», 12.00, Sproochbrugg

Zuzwil

«Spatzenmesse»,Gottesdienst mit
Kirchenchor St. Josef, 10.30, katholi-
sche Kirche
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Eine Publikation der

Jubiläumsfeiermit demBischof
Zuckenriet DieKapellgenossenschaft und dieDorf- undWasser-
korporation führten ihre Bürgerversammlungen gemeinsamdurch.

Für einmal fanden die Informa-
tionenderKapellgenossenschaft
grössere Beachtung, weil im Ap-
ril das60-Jahr-Jubiläumderneu-
en Kapelle gefeiert wird. Dazu
hat BischofMarkus Büchel seine
Teilnahmezugesagt.AnderBür-
gerversammlung der beiden öf-
fentlich-rechtlichenKörperschaf-
ten desDorfes Zuckenriet gab es
keine ausserordentlichen Trak-
tanden. Dennoch konnten die
beidenVersammlungsleiter eine
gute Beteiligung feststellen.

DorfpräsidentEugenNietlis-
pach leitetedieVersammlungder
Dorf- und Wasserkorporation.
Einleitendblickte er aufdieWas-
serknappheit infolge der Tro-
ckenheit und der Regenarmut
des letzten Jahres zurück.DieKo-
besenquelle konnte den Bedarf
des Wasserverbunds der Ge-
meinde Niederhelfenschwil nur
mit einem Wasserbezug aus der
Grundwasserfassung Golf de-
cken. «Der Wasserverbrauch
ging trotzAufruf zur Sparsamkeit
nicht zurück.Langsamerholt sich
die Kobesenquelle wieder und
der Ertrag liegt nun bei einem
Drittel eines normalen Jahres»,
informierte Eugen Nietlispach.

EinTeil des altenLeitungsnetzes
werde im Zusammenhang mit
der Strassensanierung des
Schlossbergquartiers ersetzt. Als
herausragenden Anlass im ver-
gangenen Jahr bezeichnete er
den traditionellen Herbstmarkt,
der mit einem neuen Organisa-
tionsteam erstmals auf dem
Schulhausplatz stattfand. Der
Markt war erfolgreich und soll
weitergeführtwerden.NachVor-
lage und Genehmigung der Jah-
resrechnung 2018 und des Bud-
gets 2019 konnte der Dorfpräsi-
dentdieVersammlungbeenden.

Freiwilligenarbeit
geehrt

Kapellpräsident Peter Imbach
konnte zur Bürgerversammlung
alsGastUrsVescoli unddieneue
Mesmerin Cornelia Thaddey,
Oberbürenbegrüssen. Sie trat im
März die Nachfolge von Brigitte
Meier an und absolviertemit Er-
folgdieAusbildung inEinsiedeln.
Der Präsident überreichte den
beiden Frauen Blumen. Mit
einem Präsent wurden auch die
JubiläenvonVerwaltungsratCor-
nel Rusch (15 Jahre) und den
GPK-Mitgliedern Guido Müller

(15 Jahre), Christoph Zwick und
Marco Durisch (beide 10 Jahre)
geehrt. Peter Imbach erwähnte
die wichtigsten Zahlen der Jah-
resrechnungunddieAbweichun-
gen gegenüber dem Budget.
Nach der Restabzahlung der
Hypothek beim Mesmerhaus
steht die Liegenschaft erstmals
schuldenfrei da.

Festgottesdienst
am27.April

Freude löste die Ankündigung
desPräsidentenaus,dassBischof
Markus Büchel nach dem Jubilä-
um vor zehn Jahren auch dieses
Mal Zuckenriet mit seiner Teil-
nahme am Patrozinium beehrt.
Der Festgottesdienst findet am
27.April stattundwirdvomJohan-
neschorNiederhelfenschwil um-
rahmt.BeimApéro,dendieBrass
BandZuckenrietmusikalischum-
rahmt, besteht die Möglichkeit,
denBischofpersönlichzukontak-
tieren. Nach einer Innenrenova-
tionerstrahltdieGeorgskapelle in
neuem Glanz. Das 1959 einge-
weihte Gotteshaus ersetzte eine
imJahr1611erbautekleineKapel-
le, die wegen Baufälligkeit abge-
rissenwurde. (ei)

Wortkampagne gegen
Rassismus

Wil Die Stadt will ein Zeichen für Vielfalt und
differenzierteWahrnehmung setzen.

Diskriminierung und Rassismus
sind selten offensichtlich, laut,
aggressiv oder gar gewalttätig.
Häufigdrückt sichdas in subtilen
Formen aus: mit geringschätzi-
gen Blicken, abwertenden Wor-
ten oder beiläufigen Bemerkun-
gen.DieWortkampagne derWi-
ler Fachstelle Integration will
anregen, sich mit der persönli-
chen Haltung undMeinung aus-
einanderzusetzen. In jeder Ge-
sellschaft gibt es «diskriminie-

rendes Wissen», das aus
Vorurteilen, Stereotypenundbe-
stimmtenVorstellungenüberAn-
gehörige anderer Gruppen be-
steht. Über diese Vorurteile
herrscht ein gesellschaftlicher
Konsens.Überspitzt gesagt, kann
Rassismus nicht als Ausnahme-
erscheinungverstandenwerden,
sondern als Normalität.

Sind Menschen regelmässig
und wiederkehrend aufgrund
ihrer Herkunft, ihres Aussehens
oder Geschlechts entsprechen-
den Bemerkungen oder Blicken
ausgesetzt, hat das Folgen. Die
wiederholteReduktion ihrerPer-
son auf bestimmte Merkmale
verletzt, schränkt einund löstGe-
fühle derMinderwertigkeit aus.

DieAktionstagegegenRassis-
mus finden im Kanton St.Gallen
vom 14. bis 24.März statt. In der
WilerStadtbibliothek istwährend
der Aktionstage ein Büchertisch
mit Literatur zum Thema aufge-
stellt. Am21.März, dem Interna-
tionalen Tag gegen Rassismus,
führt das Kollektiv «Neue Ost-
schweiz mit Migrationsvorder-
grund» im Wiler Chällertheater
«Generationengespräche aus
demMigrationsuntergrund». (pd)

Plakate machen auf die Aktionsta-
gegegenRassismusaufmerksam.

Bild: Gianni Amstutz

Die ausgezeichneten Schülerinnen und Schüler der Klasse 1b. Bild: David Grob

AndreyAlbrecht
Deutschlehrer der Klasse 1b

«Ichmages,
denUnterricht
ausdem
Schulzimmer
zuholen.»
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GrüneProwilwollenMissverständnis beseitigen
Wil Eine von der Legislative verlangte Reduktion imKaderbereich desDepartements Bildung und Sport ist nach demVerständnis

einiger Parlamentarier nicht vollzogenworden. Nun sehen dieGrünen Prowil den Zeitpunkt, umden Parlamentsbeschluss umzusetzen.

In einer Interpellation hatte sich
RomanRutz (EVP)unlängst über
dieReduktiondesStellenplans in
deroberenKaderstufeder Schul-
verwaltung erkundigt. Die Zu-
stimmung des Parlaments zur
SchaffungderVollzeitstelle«Lei-
ter Bildung» sei an die Bedin-
gung gekoppelt gewesen, das
Pensum im Bereich der oberen
Kaderstufe imDepartement Bil-
dung und Sport um total 30 Stel-
lenprozente zu kürzen. Rutz ist
der Auffassung, dass dies nicht
geschehen ist. Gegenüber dem

damals vorgegebenen Soll-Plan,
der gegenüber dem Ist-Zustand
bereits 20 Stellenprozent weni-
ger vorsah, sei lediglicheineKür-
zungum10Stellenprozent indie-
senBesoldungsstufenumgesetzt
worden.

Unklare Bezugsgrösse
für Reduktion

Die zuständige Stadträtin Jutta
Röösli sieht dies jedoch anders.
Sie habe dieReduktion durchge-
führt, allerdings gegenüber dem
damaligen Ist-Zustand, erklärte

sie an der Stadtparlamentssit-
zung vom8. Februar.Dieser um-
fasstedreiVollzeitstellen für den
«Departementsleiter»,den«Lei-
ter Fachstelle Pädagogik» sowie
dieneueStelle«LeiterBildung».
Mit der Reduktion des Pensums
des «Leiter Bildung» um 10 so-
wie des «Leiter Fachstelle Päda-
gogik» um 20 Prozent sei man
der Forderung einer Reduktion
um 30 Prozent nachgekommen.
DerStadtrat sei derAnsicht, dass
keine inkorrekte Auftragserledi-
gung erfolgt sei, sondern ein

Missverständnis vorliege.Roman
Rutz gab sichmit dieser Antwort
nicht zufrieden.DieKommission
habe ihren Willen deutlich zum
Ausdruck gebracht.

Das sehen auch die Grünen
Prowil so. Siehabendeshalb eine
dringliche Interpellation zum
Thema eingereicht. Deren Titel
«Kürzung von 20 Stellenprozent
im Departement Bildung und
Sport»bringtunmissverständlich
zum Ausdruck, was die Grünen
Prowil vomStadtrat erwarten.Da
die Stelle«LeiterPädagogik» in-

zwischen vakant ist, sehen sie
den geeigneten Zeitpunkt, um
das Missverständnis zu beseiti-
gen.DerDepartementsvorstehe-
rin sei derWillendesParlaments
nun ja bekannt, 20 Stellenpro-
zent im Bereich der oberen Ka-
derstufe zu kürzen.

Die Grünen Prowil richten
deshalb in drei Fragen an den
Stadtrat. So wollen sie wissen,
was der Stadtrat seit Kenntnis-
nahme des nicht umgesetzten
AuftragsbezüglichPensenreduk-
tion unternommen hat. Zudem

interessiert es sie, wie – also für
welchesPensum–dieStelle«Lei-
tungPädagogik»ausgeschrieben
worden ist.

Schliesslich erkundigen sie
sich noch, ob sichergestellt ist,
dass seit Klarstellung der an-
scheinend unterschiedlichen
SelbstverständlichkeitendieStel-
le «Leitung Pädagogik» aktuell
mit maximal 60 Prozent besetzt
werden kann.

Gianni Amstutz
gianni.amstutz@wilerzeitung.ch

Zuversichtmacht sich breit
Wil Die Interessengemeinschaft Obere Bahnhofstrasse blickt optimistisch in die Zukunft. Gemeinsammit der
Stadt will sie den EinkaufsstandortWil stärken. So soll siemit der wachsendenKonkurrenzmithalten können.

Gianni Amstutz
gianni.amstutz@wilerzeitung.ch

Es sind schwierige Zeiten für die
Detailhändler.Trotzdemblicken
die Mitglieder der Interessenge-
meinschaftObereBahnhofstras-
se (Igob), inzwischen besser be-
kannt als Wil Shopping, mit ver-
haltener Zuversicht in die
Zukunft. «Die Zusammenarbeit
mit der Stadt entwickelt sich in
eineguteRichtung», sagtePräsi-
dent JürgWipf an der Hauptver-
sammlungamDonnerstagabend.
Gemeinsam mit Vertretern der
Verwaltung erarbeite Wil Shop-
ping zurzeit ein Konzept mit
Massnahmen zur Stärkung des
Einkaufsstandorts.Auch inande-
renBereichenseienvonderStadt
positive Signale spürbar, sagte
Wipf. So unterstütze die Stadt
denVereinmitderVerteilungvon
Gutscheinbögen fürNeuzuzüger
und habe eine Liste mit den Lie-
genschaftsbesitzern der Oberen
Bahnhofstrasse bereitgestellt.
Diese wurde benötigt, um die
Vermieter für einen Solidaritäts-
beitrag zukontaktieren.DasPro-
jekt musste jedoch abgebrochen
werden (sieheNachgefragt).

EineerfreulicheEntwicklung
siehtWipf imBeitritt desMigros
Markts zumVerein. «DieZeiten,
indenenGrossverteiler undklei-
neDetaillistenKonkurrentenwa-
ren, sind vorbei.»DieMigros sei
auf ergänzende Angebote durch
andere Geschäfte angewiesen.
Diesewiederumkönntenvonder
Wirkung des orangen Riesen als
Publikumsmagnet profitieren,
sagte der Präsident.

Im Vorstand kam es zu zwei
Wechseln. Urs Weber trat nach
über 20 Jahren zurück. Das bis-
herige Vorstandsmitglied And-
reas Studer ersetzt ihn als Vize-
präsident. Neu in den Vorstand
gewählt wurden Peter Segebart
sowie Denis Rastoder. Damit
zähltdasGremiumsechsMitglie-
der. Ziel sei es, den Vorstand auf
mindestens siebenPersonenauf-
zustocken. Idealerweisemit einer
Person einer grossen Kette wie
derMigros, sagteWipf.

Nachgefragt

«KurzfristigeRenditen stehen imVordergrund»
MiteinemSolidaritätsbeitragder
LiegenschaftsbesitzerwollteWil
Shopping 60000 Franken für
Marketingmassnahmen auftrei-
ben.DochdasProjekt scheiterte.
Präsident Jürg Wipf erklärt wes-
halb und zeigt auf, was das für
Wil Shopping bedeutet.

Wieso kam der Solidaritäts­
beitrag der Liegenschafts­
besitzer nicht zustande?
Jürg Wipf: Von einigen Liegen-
schaftsbesitzern fehlte die Soli-

darität. Kurzfristige Renditen
stehen für viele imVordergrund.
Damit tunsichdieLiegenschafts-
besitzer aber keinenGefallen.

Wie meinen Sie das?
Die Vermieter müssten genauso
interessiert an Marketingmass-
nahmen sein wie die Geschäfte.
Läuft es einemLadennichtmehr,
kannmanseinGeschäftaneinem
anderenOrt aufziehen.EineLie-
genschaft hingegen lässt sich
nicht verschieben.Deshalbwäre

es auch für die Liegenschaftsbe-
sitzerwichtig, dassderVerkaufs-
standortWil prosperiert.

Nun gibt es keine zusätzli­
chen 60 000 Franken fürs
Marketing. Was bedeutet das
für Wil Shopping?
Ich denke, es ist eine verpasste
Chance.MitunseremWerbebud-
get von 4000 Franken können
wir zwar einzelne Verkaufstage
wieden 1.Mai in einembesonde-
renMass bewerben, eine grösse-

re Kampagnemit einer nachhal-
tigenWirkung ist damit aber lei-
der nichtmöglich.

Gibt es einen Plan B?
BezüglichGeldern für zusätzliche
Marketingaktionen nicht. Wir
hoffen nun, dass die Massnah-
men zur Stärkung des Einkaufs-
standorts, diewir zusammenmit
derStadt erarbeiten, einepositive
Wirkung zeigen.

Können Sie Näheres zu diesen
Massnahmen sagen?
Dazu ist esnochzu früh.ErsteEr-
gebnisse sind wohl Ende Jahr
spruchreif. (gia)

Jürg Wipf, Präsident von Wil Shop­
ping. Bild: PD

Jürg Wipf (Mitte) konnte an der Hauptversammlung der Igob positive Neuigkeiten zur Zusammenarbeit mit der Stadt vermelden. Bild: gia

1.Wiler Gewerbestrasse wartet auf Bewilligung

Armin Eugster vom Gewerbever­
ein Wil und Umgebung informier­
te die Mitglieder von Wil Shopping
über den Stand der Vorbereitung
für die 1.Wiler Gewerbestrasse.
«Sie soll vor allem auch kleineren
KMU die Möglichkeit geben, sich
zu präsentieren», erklärte Eugster.
Der Anlass sei nicht auf eine Wie­
derholung ausgelegt und soll in

einem einfachen Rahmen statt­
finden. Doch ganz so klein wird
die Gewerbestrasse nicht. Denn
angesichts der grossen Anzahl
von Anmeldungen – 86 sind es
aktuell – würde der Platz in der
Fussgängerzone nicht ausrei­
chen, ohne die Geschäfte dort zu
stark zu beeinträchtigen. Deshalb
habe das OK eine Bewilligung zur

Nutzung von Teilen der Dufour­
strasse eingegeben. Damit wür­
den sich die Stände besser ver­
teilen. Die «dringend nötige» Be­
willigung sei allerdings noch nicht
erteilt worden. (gia)

Hinweis
1. Wiler Gewerbestrasse, Sams­
tag, 31.August, ab 10 Uhr

SchlechteVerlierer
imStadtrat?
«Volk stimmt Steuersenkung
deutlich zu»,
Ausgabe vom 11.März

Der deutliche Ausgang der
Steuerfussabstimmung hat
mich überrascht, wiewohl viele
inWil. Unser Ansinnen, das
hauptsächlich von der CVP und
der Stadtregierung als Trotz-
reaktion dargestellt wurde, hat
nun aber über zweiDrittel der
Stimmberechtigten überzeugt,
die uns damit recht gegeben
haben. Dass dieser Sachverhalt
demStadtrat in seinerMedien-
mitteilung nichtmal eine Silbe
wert war, enttäuschtmich. Es
enttarnt die Stadtregierung als
schlechte Verliererin. Selbst
wenn ichmit 80 Prozent eine
Abstimmung verliere, würde ich
meinenGegnern eine kurze
Botschaft, Anerkennung oder
zumindest Kenntnisnahme
zukommen lassen.

Warum tun sich politische
Mandatsträger in der StadtWil
so schwer, die tatsächlichen
Umstände undBefindlichkeiten
der Bevölkerung ernst zu neh-
men?Warumwerden schon in
einerMedienmitteilung die
Entscheide abschätzig behan-
delt? Diese Fragen sollte sich die
Stadtregierung nun stellen. Die
Steuergeldermüssen sinnvoll
investiert werden, undwerwie
viel bekommt, entscheidet
schlussendlich der Bürger.
Genau dafür wird sich die
SVP-Fraktion im Stadtparla-
mentweiterhin einsetzen. Vom
Stadtrat erwartenwir, dass er
sich seiner Verantwortung
gegenüber der Bevölkerung
bewusst ist und diese Verant-
wortungwährend seiner ver-
bleibenden zwei Amtsjahre
besser wahrnimmt. Danach ist
es wieder an denBürgerinnen
undBürgern, zu entscheiden,
wer die Stadt regiert.

Benjamin Büsser, Präsident SVP-
Fraktion imStadtparlament,Wil

Leserbrief

Filmvortrag

Wil Ein Jahr hat der Naturfilmer
Christian Oeler Schottland und
seine mystische Landschaften
bereist.Was für faszinierendeBil-
der er mit der Kamera eingefan-
genhat, zeigt ermorgenSonntag,
15.30 Uhr, im evangelischen
Kirchgemeindehaus inWil. (pd)


